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zug threm Dienſte aufzuopfern aber nicht ſo wie wir das ver-⸗
ſtehen ſondern ſo wie ſie PS uns ehr ſo wie ſie eS uns zeig ſo
wie der * uns lohnt, der ſeiner 1 verheißen hat, daſs aller
menſchlichen achheiten Ungeachtet bei ihr leiben werde bis zum
Ende der Zeiten.

Praktiſche Bemerkungen über das Beichtvateramt
und deſſen Verwaltung

Von Dr akob Schmitt Domcapitular 3u Freiburg Bi
Dritter Artikel

II Während des Beichthörens
ähren des Beichthörens aben wir au fünf Cte des

Beichtvater unterſcheiden die hier Betracht kommen, nämli
die nhörung der El —8 IL den Zuſpruch
reſpective die Berathung, die —— und die
Ertheilung der bſolution.

a) Das Anhören der Beicht beginnt deinerſeits amit,
daſs

dem Pönitenten ertheilſt Die fromme Katharina
Emmerich eklagte eS oft daſs man den prieſterlichen egen viel
zuwenig chätze da doch ott ſo manche Uter und Gnaden ver⸗
mi desſelben zu ertheilen ege ilt dies vom prieſterlichen
Segen überhaupt ſo fortiori von dem vor ſo wichtigen
Unction ertheilten und von der I2 vorgeſchriebenen rtheile
ihn deshalb nicht mechaniſch eilfertig, die Orte kaum oder nuLr
halb ausſprechen ſondern andã  19, mit dem innigen Wun daf
die Segensworte dem betreffenden Pönitenten ErfüllungRS ST gehen

—— — Laſs dann den Pönitenten das Beichtgebet ruhig agen,
und hilf ihm dazu, enn EL iellei „drauskommt“ oder ſtecken bleibt

mag 10 chon ngehen, daſs man, wenn viele Beichtleute da ſind
und die Zeit drängt, einmal das Eingangsgebet wegbleiben läſst,
oder beſſer daſs man regelmäßig und öfter Beichtende nweist ſie
möchten ſolchen 0  en dieſes Cbe vorher unmittelbar vor dem
Intri den Bei  I verrichten Allein Enne ändige Gewohn⸗
heit ſoll nan nicht daraus machen und bei ſeltener Beichtenden und
insbeſondere bei Kindern ſoll man's überhaupt Uie thun Man Er⸗;
we onſt den Eindruck als preſſiere PS den Beichtvater zu ſehr
als Erfahre ELr 19 und kann dem Pönitenten auch
ähnlichen Fehlern Anla geben; auch kann man ängſtliche da⸗
Ur Iu Verwirrung bringen

Siehe Quartalſchrift Jahrg 1895 8 795 ff 1896  .
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alte die Augen m Zaum und chau dem Pönitentennicht ins Geſicht Es iſt dies nicht nur deswegen durchaus rathſam,alle Verſuchungen und etwaigen Verdacht zu verhüten, wenigſtens,
enn PS ſich Frauensperſonen handelt, ondern auch, den
Pönitenten nicht genieren. Es iſt oft ern g9  2 ittel, das mit⸗
wirkt, den Pönitenten zur vollſtändigen Aufrichtigkeit zu beſtimmen,
enn man ihm verſichern kann: ich habe nicht geſehen, wer du biſt,ich kenne dich nicht.“

Während der Pönitent ſeine Sünden bekennt, gibacht und Concentriere darauf alle deine Aufmerkſamkeit. Haſt du
vorher chon andere Beichten gehört, die dich iellei ſehr angriffen,beunruhigten 205 ſo hüte dich, jetzt arüber nachzudenken, ob
du die re Behandlung angewendet, die richtige Entſcheidung ge⸗geben 20. Ueberlaſs das alles mit einem innigen Schuſsgebete dem
liehen ott und beſchäftige dich ausſ

ießlich mit der Ci die
du jetzt zu hören haſt Abet merke dir jene Punkte des Bekennt—
niſſes, die von beſonderer Bedeutung ſind, ber die du fragen, aufwe du bei der Berathung oder dem Zuſpruch vorzüglich zurück⸗kommen muſst Man hat chon den Rath gegeben, der Beichtvaterolle gewiſſe Erinnerungszeichen anwenden, jeden der zehnFinger für 16 eines aus den zehn Geboten aſſignieren und enn
eine wichtige Uunde ein beſtimmtes Cb gebeichtet wird,den betreffenden Finger einſchlagen habe auch verſucht, dieſemfolgen, bin aber nie ami zu Streiche gekommen. Es
kann Einem QAbet gehen, wie Jenem, der als Merkzeichen einen
nop ins Nastuch ma und ſich dann gewaltig beſann, was
ihn dieſer Knop erinnern 0  5— oder wie jenen Schwaben, die
beim tten ihre Füße verwechſelten.

Merke ruhig auf, ohne dich alterieren und verwirren zu laſſen,achte auf die Sünden, die bei Pönitenten der betreffenden Orte
meiſtens vorzukommen pflegen, und enn Außergewöhnlichesommt, ſo merke dir ber dieſen Punkt oder dieſes (b muſsich fragen Fällt's dir nach Beendigung des Bekenntniſſes 1E einmal
nicht ein, ſo kannſt du 10 fragen du haſt vorhin W geſagt(über dieſes Gebot)/, was ich nicht ganz verſtanden habe itte,wiederhole eS nochmals.

Bewahre 10 die Geduld Unterbrich den Pönitenten nicht,treibe ihn nicht zur Eile, rage nicht bei der erſten leinen Pauſebiſt du jetzt fertig? und laſs bei Ungeſchicklichkeiten, Ungezogenenoder derben Manieren, beim Anhören beſonders chwerer und
pörender Sünden keine Aufregung, keinen Zorn, einen Schreckenmerken.

ich hier und Iim Folgenden den Pönitenten nit „Du? anrede, ſoiſt damit nicht geſagt, daſs dieſe Anrede (n Pönitenten gegenüber NI. Platze iſt
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Wenn ich agte unterbrich den Pönitenten nicht ſo erleide
dieſe ege allerdings Ausnahmen. Hat 4 7 behufs einer General—
beicht eine Sünden aufgeſchrieben, ſo hat eS kein edenken, ihn,

man's für nöthig ndet, 3u unterbrechen und zu fragen,
was man Onſt vergeſſen könnte Wenn der öniten vu leiſe ſpricht,
ſo daſs man eines oder das andere nicht EL  32  VL ſo muſs man

ihn mahnen, lauter zu prechen, beziehungsweiſe wiederholen laſſen,
was man nicht verſtanden. Wenn EL weitläufig oder unnöthiger⸗
weiſe ſchmutzige inge vorbringt, wenn ET ohne Noth Fehler des
Nächſten eſpri Namen von Mitſchuldigen will, ſo iſt

davon abzuhalten. Wenn inge bringt, die zur 2. nicht
gehören, oder in breitſpuriger Behaglichkeit Bagatellen auseinander—
ſe , ſo kann man ihm eine bezügliche Mahnung geben Doch
ſe darin El * vorſichtig ſein Ein öniten agte mir einmal
auf eine bezügliche Mahnung: „Laſſen Sie mich doch reden, Sie
bringen mich ganz draus“ Wenn man alſo eine Mahnung geben zu
müſſen glaubt, ſo kann man ſie gleichſam verſüßen und nach 9E
wiſſer elte unſchädlich machen, indem man beifügt du darfſt und
ollſt alles agen, was nöthig iſt, und ich will dich gewi mit aller
Bereitwilligkeit anhören; aber eben Zeit für das Nothwendige

gewinnen, wollen wir das was 10 nicht nöthig iſt, abkürzen.
ind * aber devotulae die ſich In Weitſchweifigkeiten rgehen, •
ziehe man ſie ſo daſs ſie ſich dieſe nar abgewöhnen.

Endlich erſäume man nicht, namentlich bei längeren und
wichtigeren Beichten, durch innere, räftige Schuſsgebetchen den Bei⸗
an Gottes anzurufen, den betreffenden Pönitenten dem heiligen
Herzen Je

ſu und —8  —— owie ſeinem Schutzengel zu empfehlen.

ſt das Bekenntnis beendet, ſo I leider ſehr oft eine
für den Beichtvater ein, die wir mit dem Satze ausſprechen:

rage, wenn's nöthig iſt
Du biſt ſtreng verpflichtet fragen, wenn du Gewiſsheit

oder gegründete Vermuthung haſt, daſs der Pönitent ſeiner Pfli
ern vollſtändiges Bekenntnis aller noch nicht gebeichteten und ver
gebenen odſünden ne der Zahl und den nöthigen Umſtänden
abzulegen, nicht nachgekommen iſt, ſei ES aus Gleichgiltigkeit, ſchlechter
Gewiſſenserforſchung, ſei * Qus (beſonders aus ſträflicher) Unwiſſen⸗
heit, ſei eS aus falſcher Scham oder anderen Urſachen (vom Fall
der phyſiſchen oder moraliſchen Unmöglichkeit ſehen wir ab)

Daſs der Beichtvater dieſe ſtrenge Pflicht hat, läſst ſich nicht nur
aus den Ausſprüchen der Concilien und äter, der Pönitential⸗
Er und Ritualien, aus der übereinſtimmenden ehre der Theo⸗
ogen nachweiſen, ondern ergibt ſich auch aus ſeiner Pfli als
Verwalter des Bußſacramentes für deſſen Giltigkeit und Integrität—.... Iu ſorgen, und aus den ihnen obliegenden Functionen eines Arztes
und Richters der Seelen Und daran vermag die gegenſeitige Praxis
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einzelner ſchlecht unterrichteter oder leichtfertiger Beichtväter nicht
ütteln, ni zu ändern.“

Wann haſt du nun rund, anzunehmen, daſs der Pönitent
der obigen Pflicht nicht genügt hat? Wir können natürli nur
ſummariſch Uund obenhin die gewöhnlichſten Fälle berühren.) Wenn

In allgemeinen undeutlichen Ausdrücken beichtet, die spécies infſima
von chweren Sünden nicht angibt, keine Zahl ſagt, gar nichts von
Standes  ichten berührt, enn e, nachdem 6* längere Zeit nicht mehr
gebeichtet, gar keine irgendwie bedeutende Sünde vorbringt, wenn
Er, obgleich nicht gewiſſenhafter als (Ute ſeine Schlages, von den
Iin 0  en Verhältniſſen faſt immer oder gewöhnlich vorkommenden
Sünden gar ni ſagt; wenn ganz durcheinander beichtet oder,
nachdem EL aus zwei oder drei Geboten Wa bekannt, von den
anderen chweigt; wenn E ewiſſe ÜUsdrücke bringt, die ern
Beſtreben kundgeben, eine gewiſſe Un zu bemänteln; wenn EL
0 anſcheinend noch etwa agen will und plötzlich abbricht oder
auf nderes übergeht; wenn junge eute, die ange nicht
mehr gebeichtet und QAbet das Cbe oder vielfach vernach⸗
läſſigt aben, gar ni von Verfehlungen das ſechste Gebot

agen wiſſen, oder obgleich ſie Bekanntſchaft haben?) oder onſt
In eéfahren ſich befinden, nur von Edanken und en von
Begierden beichten (worunter ſie ſehr oft Empfindungen verſtehen
und unzüchtige Handlungen, namentlich die procuratio Pollutionis
ſubſumieren). Daſ

O, abgeſehen von der Integrität der El
auch Unter Umſtänden andere Fragen geſtellt werden können und
müſſen, bezüglich der Dispoſition des Pönitenten, der nächſten
Gelegenheiten 26., ſoll hier Ur angedeutet werden.

Wenn du nun Ar  3 nöthig findeſt zu fragen wie ſoll das
geſchehen? Bei aller orgfalt:

Sparſam, vorſi

19 und beſcheiden, ganz beſonders
enn 2 ſich das ſe EbO handelt. Alſo 27 nie unnöthige
Fragen, ſondern begnüge dich amit, die materia necessaria

eruieren, das zu vervollſtändigen und klarzuſtellen, was der
Pönitent unvollſtändig oder undeutlich geſagt hat rage dann nuLr
noch nach ſolchen Sünden, die bei derartigen Pönitenten vorzukommen
pflegen, nicht nach ungewöhnlichen, dir das Bekenntnis oder

ch will Qavon nicht prechen, daſs es rüher nicht ſelten orkam,
daſs gewiſſenloſe Prieſter ſogenannte allgemeine Beichten abnahmen (in denen
der Pönitent Nur ſagte: ich abe geſündigt m Gedanken, Worten und Werken).Das habe ich ſe erfahren, daſs rieſter überhaupt gar keinen Pönitenten
fragten. Mu Solcher, dem bezüglich dieſer Praxis bemerkt wurde: Wenn du

cht fragſt, —4 iſt die Gefahr ſehr naheliegend, daſs 3, junge Leute, beſondersni⸗d  en, Sünden das ſe (CbO verſchweigen, gab zur Antwort Q8
wäre 10 enn E Zei en!! Beiläufig bemerkt iſt heutzutage bei Pönitenten,
die eine Bekanntſchaft haben oder beginnen, die Frage ſehr Am ob die
andere Perſon katholi iſt Denn hier kann oft noch gegen das Eingehen von
Miſchehen und gewirkt werden
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andere dir eékannte Verhältniſſe nicht dazu Anlaſs geben Gehe
dabei ſtufenweiſe . indem du ami beginnſt fragen, was
Jedermann ekannt iſt und äufig vorkommt unehrbare Ge⸗
anken, oder auch Anhören von ſolchen eden Wird dies, owie
die Einwilligung zugeſtanden, dann rage nach dem Mitſprechen bei
ſolchen eden; dann ob gewiſſe Verſuchungen damit verbunden
aren; ob ſich Jemand rlaubt habe (insbeſondere bei Dienſt⸗
mädchen, ob ſie Iim Quſe olche efahren aben); ob auch Ver⸗
ſuchungen gekommen eien, wenn der Pönitent allein war, ob er

nachgegeben, gethan habe, was? 20 Nenne QAbei nicht den
modus der Sünde, gehe auf Einzelnheiten nie ein, ondern be.
gnüge dich, die Species infima erfragt aben (und ſe davon
muſst du Unter Umſtänden abſehen, falls 2* nämlich nur mit der
Gefahr geſchehen önnte, daſs der Pönitent mit einer Sünde be⸗
ann gemacht würde, von der EL bis jetzt ni Ei Brauche
eine Redeweiſe, die der öniten Er  E  L wenn die betreffende
Unde ennt, aber aus denen die ünde, beziehungsweiſe den
modus nicht kennen lernen kann, falls Ami noch unbekannt iſt

immer olche Usdrücke, daſs, wenn ſie ECXTTa COonfessionem
eékannt würden (und du darfſt faſt Er annehmen, daſs dies hie
und da der Fall ſein 1＋ dir ein begründeter Vorwurf arüber
nicht gemacht werden könnte und du nicht dich zu ſchämen hätteſt
oder einem Verdacht dich ausgeſe ſähe

Liceat h0C illustrare exemplo quoa punctum difficillimum
quodque In interrogando maximas potest Creare anxietates t
1⁴ Ponamus, IN (Onfessionali haberi puellam Al Cirea
1825, guae Del 4.— EnSeS COnfessa IIOII fuit, COnfessarium-
gue debere indagare quia Suspicio HNoOn levis adest). HU PEC-/
catumm mollitiei perpetratum fuerit. Quaestio Prima erit: Num
(Ontra puritatem (Castitatem, COntra SextUM Praeceptum) deli-
quisti? Num quidquam I hOC puncto te inquietat? 81 Sufficiens
responsio 10II atur, vel 81 negatur, (Confessarius suspicionem

incipiatdeponere nequit, poenitentem ASSE, regulariter
de COgitationibus. Juae 81 negantur IIOII Statim ETerE

cessabit, Sed aut 16E O¹¹ tUrbari. h06 etliam piis Uellis AC·
Cidere poterit 8 sine Peccato; aut quaeret: NU Obseoena
audivisti? CU  — gaudio t C(Curiositate? IIU OT 184 TeSPOn-
1811 voel aliqua hujusmodi Verba locuta 68 2 (Distinguendum
Amen érit inter verba levia, scurrilia, minus decentia et VETE

obscoena). NUMI Alla tibi 8u8S 11 mentem venerun Ubi Sola
fuisti? Nonne IN mentem tibi venit, has COgitationes 6886E peCCa-
minosas 7 Guid fecisti? Num CA⁴S ejicere yOIUisti. Orasti. 4.
C18 Statim aut pOst liquam indulsisti Der Iiquod tem⸗-
Pus ? Num cOmmotionem Vel aliquid impurum sensisti du
eine Aufregung, Empfindung, Unreines bemerkt)? I.  UIM C1
Cessisti (Haſt du nachgegeben, ES gern gehabt, dazu beigetragen)?
Num aliquid feeisti? U
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POnamus poenitentem Negasse 86E IMmpPUramn COmmotlionem
COnfessarium SUSPICaTI mollitiem Iune ost ali-

uot quaestiones addere Doterit 18 III Catechismo
docel DEC Contra VI 81 quid Impurum (etiam
DTOPIIO Corpore) aspieitur aut angitur Num hoeE tibi aCceidit?

81 tactus IDPUI!I (Coneeduntur nequaquam SEemper mollities
Abetur Nam puellae Plae et AIIXIAE nonnumquam de
tacti AaCCUSan 81 propter purificanda vel AVanda genitalia
voI 00 dolorem 6t pruritum 8 tetigerunt Quare Juaell potest
Num Ejusmodi tactUs Cran neéecessarii? Si negatur Juare 680
30e feeisti? 8¹1 Tespondetur HeEeSCIO numgquaml Statim interrogare
16e NU 1OPter vel ad VOluptatem) hOE feeisti?
1dquod TeCens auctor innuit) HU madidam Dostea te SEn-
Sisti? 118 Otlius modis brocedi Oterit

Aut quaeritur Num hOGE facis? ejusmodi ACtbibus diu⸗
Fius IIOTaTIS alt AnUM CaSU inconsiderate admoves 8Sta
timque retrahis? 81 Ultimum affirmatul NOn Ulterius indagandum
rit nisi aliae ratione 10 suadeant) 81 DPrIMmul Num COM-
motamn te sensisti? aliquid ImPUII sensisti?

Alius modus HXV gu tempore h0e faeis? Guomodo III
VIGS a0 hOC nducéta 687 Num ab aliis tale quid 1disti audisti
EXPerta 687 (Si puellae dultae ab allis tactae sunt inhoneste
CUm tune IIOII Semper quidem Sed SaeplsSIme ACtibus
as Confitentur PTOPIII COTPDPOTIS peccatum mollitiei aderit

Alio quoque modo quem Bonaventura (Confessionale
CdP 2 Dars indieat procedi absque periculo Poterit Si
tactUus impudici COCE 8Sunt Sed utrum graviter PeCCaminos!I
masturbatorii uerint Ignoratur, Juael! poterit (ex puellis LESP
uvenibus adultis Num EL SOmnila IIUDUura habuisti? Nonne aliquid
IDUTI tibi aceidit? NUm expergefacta 687 Nonne aliquid
I advertisti sensisti? Nonne idem Ctlam Sens!IsSt!1 aliis 060
Casionibus vigilans? uod 81 affirmatur Num 1IDSA Uisti Calullsad
Biſt du ſe daran chuld geweſen)? Quid faciendo?

Si peccatum mollitiei Per taetus impudicos D  Etratum
(CrtO COnstiteri nequaquam superftua erit 0 AleS puellas
mterrogatio Num andem deleetationem (Completam) Sens!st!
Juln te tetigeris? Num aliquo modo COOperata 687 (Sciendum

St puellas tliam SIe tactibus pollutionem Procurare PEl
motus alesque pollutiones regulariter aut ION COnfiteri
(eum nescilant gu modo Vel quibus verbis 606 facere DOssint
aut ebean aAut Subsumere Sub Verbo: cupiditates (Begierden)
IMPUras U

81 un0 VSI altero modis hie indieatis Certitudo haberi
10N Potest utrum mollities ACta fuerit inquisitio cessahit
poenitensque verbis gravibus monendus erit abstinere ab
nibus ACbrtbus IIOI In 10 Enl Juam

Linzer „Theol ra Quartalſchrift 1896



776

nimius IN interrogando (COnfessarius erit, multoque melius In-
Certitudo remanebit Vel Species infima peceati IIOII indicabitur,
Jualll Ut poenitens 11 beccati hueusque ignoti notitiam Per-
veniat aut alio modo Sscandalizetur.

Post hane digressionem vel otius éxemplificationem T
AMmuUur 0 propositum.

Wie der Beichtvater beim Fragen parſam, vorſichtig und
beſcheiden ſein muſs, ſo muſs auch die gehbrige Discretion
walten laſſen, ſowohl mit Rückſicht auf Perſon, and, ildungs⸗
grad, ebensverhältniſſe, Gewiſſenszuſtand 4¹ Oe des Beichtenden,
als auch auf die Sünden, auf — ſich die Fragen erſtrecken. Es
iſt doch von vornherein klar, daſs man öfters Beichtende, Gewiſſen⸗
afte, Aengſtliche enn man überhaupt 12 Urſache hat, 0
ragen) nders ragt, als Oſtermänner; Eheleute anders als Kinder;
Unſchuldige anders als 0  E, die ereits „mit allen Waſſern ge
waſchen ſind“ oldaten anders als Töchter beſſerer amilien 2
Wenn PS ni chon vorgekommen *  wäre, ich würde ES kaum für
möglich halten, daſs animae Piae durch den ganzen Decalog
durchgefragt werden; daſs ein junger Vicar eine äußerſt gewiſſen⸗
hafte, mehrma In der Woche communicierende Dame ragt, ob ſie
nicht durch ügen Anderen chweren Schaden Ugefügt, eine alte
Frau, ob ſie keine Bekanntſchaft habe 20 Wir wollen übrigens mit
Uebergehung aller Einzelnheiten nUuL einige Punkte kurz erühren.
eleute, beſonders Ehefrauen, en de VI überhaupt nicht gefragt
werden, wenn nicht ihre Ei ſelbſt dazu Anla gibt, oder ander⸗
weitig dringender, gegründeter Verdacht vorliegt. Muſs eS E⸗
ſchehen, E thue man ‘S in der beſcheidenſten Weiſe, ob die
Frau In allem Erlaubten threm Mann ehorcht habe, was ſie be⸗
züglich des ehelichen Lebens für Unruhe habe, ob ni den

weck der Ehe vorgekommen ſei Zeigt ſich eine Ehefrau unruhig,
ſo laſſe man ſich nicht verleiten, ihr die verſchiedenen Arten anzu  E  —geben, wie hier geſündigt werden kann
erklären, was ihr Unruhe ereite

＋ ondern man ſie ſelbſt
Beſondere Rückſicht rheiſchen auch Mädchen, beſonders wenn

8 ſich Sünden COontra VI handelt Einerſeits ſind Fehlerleider gar nicht ſelten, anderſeits iſt das natürliche Schamgefühlbei ihnen zarter, ſo daſs ſie leichter ſich verletzt und geärgert fühlen,und zugleich ſind ſie liſtiger, neugieriger und In der Verſtellungs⸗und Verheimlichungskunſt geübter. Endlich ſind ſie atzhafter und
enn der Beichtvater indiscrete Fragen E. ungeeignete Ausdrücke
braucht, ſo faſſen ſie Verdacht, erzählen einander olche Fragen und
verſehen ſie mit Commentaren. Deshalb muſs bei ſolchen der eicht
ater allervorſichtigſten ſein, ehr Ern enn auch durchausnicht abſtoßend, in ſeinem ganzen Verhalten und beſonders In ſeinenFragen, muſs jeden Verdacht der Neugierde und Zuneigung fern⸗halten, muſs ezügli deſſen, was von der Klugheit beim folgendenPunkte zu agen iſt, noch ſorgfältiger erfahren.
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Endlich ſoll nur noch hervorgehoben werden, daſs der Beichtvater,
EL Pönitenten von größerer Bildung und vornehmerem an

hat, die gebürende Rückſicht eintreten laſſen möge Allerdings muſs
PT auch ihnen gegenüber eine Pflicht ganz und voll erfüllen (auch
hinſichtlich der hie et. nothwendig fallenden Fragen, indem
„gebildete“ Pönitenten über ihre religiöſen Pflichten und die Le
Art zu beichten nicht ſelten unwiſſender ſind, als viele Landleute);
ELr muſs eine ur wahren, darf keinesfalls ſchmeichleriſch oder
kriechend ſich enehmen. ein das chließt nicht aus, daſ ET threr
geſellſchaftlichen Stellung durch höfliche Form Rückſich 4  E, alles
Abſtoßende und Verletzende meide, keine ÜUsdrücke gebrauche, die den⸗
elben vorausſichtlich gehäſſig ſind, keine rageweiſe anwende, die
den Anſchein erweckt, als 0 man ſie für unwiſſend. Da das
Fragen Solchen hnehin läſtig fällt (und vielleicht rühere Beicht⸗
Ater ſie nicht gefragt haben) ſo iſt eS oft gut, eine Art Entſchul⸗
digung vorauszuſchicken bin feſt überzeugt, daſs Sie
gekommen ſind, eine recht gute 4. abzulegen. Dazu iſt noth
wendig, daſs Sie Einiges noch genauer angeben. Sie werden miu
deshalb erlauben, daſs ich ꝗ△

hnen dazu ehi bin 20 der Wie
V  V  hnen ekannt iſt, müſſen In der El alle größeren Fehler mit
der Zahl und den nöthigen Umſtänden angegeben werden. ber auch
hei gutem Willen ntgeht manchmal dem Beichtkind derartiges
und da iſt CS dann Pflicht des Beichtvaters, das ehlende
gänzen  — Sie werden mir deshalb nicht verargen 20 Auch iſt eS gut,
enn man manchmal nicht direet ragt, ſondern mehr indirect und
eine Belehrung ami verbindet, Sie wiſſen daſs dies
Geſetz Gottes verboten iſt; darf ich annehmen, daſs Ni derartiges
vorgekommen iſt? Es omm manchmal vor, daß auf dieſe Weiſe
gefehlt wird; aben Sie darüber auch ſchon Unruhe empfunden?
Endlich kann eS gerathen ſein, enn man ein weitläufigeres Examen
mit Solchen anzuſtellen hat, die Ordnung der zehn Gebote (nach
welcher man in der ege ſeine Fragen einrichtet) nicht ſo deutlich
hervortreten zu laſſen, damit nicht der Gedanke entſtehe: Man
examiniert mich da wie einen Schulknaben, den man die zehn Gebote

ört
Endlich ſoll der Beichtvater beim Fragen klug verfahren.

Die ughei beſteht darin, daſs man zur Erreichung eines E
Zweckes die iezu geeignetſten ittel auswa und anwende
Welches iſt nun der Zweck bei der Frageſtellung Im Bei  U
Daſs der öniten dazu gebracht werde, die materia necessaria der
El vollſtändig und richtig anzugeben, daſs ETL aufrichtig, mit
Ueberwindung der falſchen Scham, ſeinen Seelenzuſtand en darlege
Was ihn daran hindern würde, iſt zu vermeiden, was ihn iezu
bewegen und hierin unterſtützen kann, iſt nach Kräften anzuwenden.
Hindern würde ihn alles, was ihn die EI Er und gehäſſig
machen, ihn chrecken oder verwirren, abſtoßen, muthlos machen und

52*
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mi ſeiner falſchen Scham beſtärken würde Deshalb wird eS unächſt
oft gut ſein, enn der Beichtvater ſeinen Fragen überhaupt beim vor.
Punkt) und nsbeſondere ber das VI Gebot autelen vorausſchickt

B du darfſt er glauben, daſs ich dich nicht fragen würde,
wenn ‘es nicht meine ſtrenge wäre; oder: Es iſt miu ſehr
leid, daſs ich fragen muſs, aber S Are on zu befürchten, daſs
du nicht recht beichten würde und ich müſste vor ott mich darüber
verantworten; oder: Du wei daſs man In dieſem bO EI
ſchwere Sünden begehen kann und dann verpflichtet iſt Z. Auch
empfie eS ſich nicht immer direct zu fragen, ondern
omm manchmal vor, daſs auch onſt brave Mädchen (Jünglinge)
ſich einmal hinreißen laſſen viellei iſt dir das auch ſchon
egegnet. Man kann auch cheinbar die Schuld auf Kameraden
chieben, manchmal gibt * chlimme Kameraden, die vor braven
Kindern Unehrbares reden oder thun — iſt dir das auch ſchon
begegnet? Hat jemand dir ſich erlau Du haſt dich
vielleicht gewehrt es iſt aber doch manchmal geſchehen; zuletzt
haſt du eben auch mit gemacht 20

Sehr unklug Qre Es, den Pönitenten mit unnöthigen Fragen
3u beläſtigen und ihm ſo das Beichten 3u entleiden Namentlich
torquiere man ihn nicht mit Fragen, a U PTix eine beſtimmte
Zahl zu eruieren, die dann höchſtwahrſcheinlich doch irrig oder Un-
zuverläſſig wäre (an rage hiernach überhaupt nur bei chweren
Sünden und ſind olche länger fortgeſetzt, er egangen worden,
ſo rage man nach der approximativen Zahl der Verfehlungen Im
Tag, in der Woche E  — und ſich in Gottes Namen darnach ſein
Urtheil. Ferner verlangt die Ugheit, daſs man eine Fragen der
Faſſungskraft des Pönitenten anpaſſe, keine allgemeinen, unverſtänd⸗
en Phraſen bringe, auf die üblichen Provincialismen die nöthige
Rückſicht nehme, und ſeine Fragen eſtimm und lar formuliere.
Aus dieſem Grunde ſind bei Leuten von geringerer Faſſungskraft
und Uebung disjunctive Fragen 3u meiden (3 Haſt du mit dir
ſelbſt oder mit Anderen gefehlt 2), denn on ekommt man nur
Antwort auf ein membrum disjunctionis und kann dann die rage
DEI Dartes wiederholen.

eiter verlangt die Klugheit (was übrigens ſchon früher aus⸗
gedrückt wurde), daſs man beim Fragen ſtufenweiſe vorangehe, vom
allgemein Bekannten zu eltener Vorkommendem, von Generellem
zum Speciellen, von wenig Genierendem oder Gehäſſigen nach Be⸗
darf zum mehr Odioſen übergehe.

Da PS dem Pönitenten oft einen ſchrecklichen Kamp koſtet,
ſeine Sünden, beſonders die heilige Reinigkeit, einzugeſtehen,ſo verlangt die Ugheit, daſs der Beichtvater ihn In dieſem Kampfe
kräftig Unterſtütze, nicht nur Im allgemeinen durch Vermeidung alles
rauhen, abſchreckenden, ungeduldigen Benehmens, durch Erzeigungeines recht liebreichen, eeleneifrigen, geduldigen Weſen ondern
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auch peciell im Anhören des Bekenntniſſes und beim Fragen Er
nach Umſtänden nicht merken, daſs ETL das Beichtkind kenne, ſei
nicht raſch haſtig beim Fragen, zeige nicht, daſs eS ihn preſſiere,
ſeufze nicht und gebe kein Zeichen der Verwunderung oder des Ab⸗
eue Wenn P ſieht, daſs der öniten 0 oder kämpft, ſage

10 nicht Was haſt Du noch? Mach 2. Wie viele Ver⸗
ſchweigungen und Sacrilegien ſind ſchon durch o ungeduldige,
haſtige Weſen eranlaſst worden! Einfach gewiſſenlo iſt eS aber
(von Scrupulanten und „frommen Seelen abgeſehen und ſe
da iſt oft Vorſicht geboten) enn der Beichtvater auf die ſchüchterne
Bemerkung des Pönitenten: ich habe noch E was mi beun⸗
ruhigt erwidert: ich habe jetzt keine Zeit, chlag's aus oder agein anderesmal.

Es iſt aber nicht genug, daſs der Beichtvater alles meide, was
den Pönitenten abſchrecken kann von einem offenen Bekenntnis,
ondern EL muſs ihn darin auch unterſtützen. Deshalb ſage 10
nicht glei enn eine große unde bekannt wurde: wie kommſt
du azu oder: das 0 ich von dir nicht erwartet, ſondern lobe
das Beichtkind ſeiner Offenherzigkeit: Das reu mich jetzt
vom Herzen, daſs du aufrichtig deine Fehler eingeſtehſt, ſo eher
ird dir ott verzeihen und du wir wieder ruhig und glücklich
werden. ahre nur muthig fort Ich wahr, du verſprichſt miur
jetzt, daſs du ni verbirgſt, ondern alles ehrlich ſagſt, was dich
ru oder worüber du Im Zweifel biſt

Auch andere Ermunterungen zur Aufrichtigkeit, bezw di
falſche Scham, man hie und da beim Fragen einfließen, fürchte
oder geniere dich 14 nicht eS haben ſchon andere miu viel ergeres
gebeichtet und ſind wieder ruhig und brav geworden; glaube 10
nicht, daſs ich dich verachte, Onſt würde ich 10 den Phariſäern
gleichen; ich habe Im Gegentheil umſo mehr Achtung vor dir
und umſo größere Freude, E aufrichtiger du biſt Je nach Umſtän⸗
den kann man auch den Pönitenten erinnern die Zeit, Er
noch unſchuldig war, die Zeit der erſten eiligen Communion
und wie ruhig und zufrieden damals war und wie jetzt ganz
anders iſt; daran die rage knüpfen möchteſt du nicht wieder ſo
werden wie du früher warſt? und ihm dies In ſichere Ausſicht
ſtellen, falls aufrichtig beichte und Beſſerung vom Herzen ver⸗
ſpreche Es er ſich, daſs man, dies nöthig oder angezeigt
erſcheint, auch ernſtlich auf das furchtbare Verbrechen der ſacri⸗
legiſchen EI und Communion hinweiſe und eines oder das an⸗;
dere obttv die falſche Scham nach der Anleitung des
Katechismus entwi

Endlich wollen wir als Forderung der ügheit beim Fragen
NUr noch kurz hervorheben, daſs der Beichtvater, gegrün⸗deten Verdacht auf das Vorhandenſein gewiſſer chwerer Sünden
hat, ſich durch die Er verneinende Antwort auf eine bezügliche
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rage nicht abſchrecken laſſen, bezw ſich nicht aQbei beruhigen ſoll
Oft kann die Antwort ignorieren oder ſich ſo gerieren, als habe
EL eine bejahende Antwort bekommen und fragen ſt ES öfters 9E
chehen? Es iſt wahrſcheinli ſchon längere Zeit, ſei

Ie das erſte⸗
mal vorgekommen? 20

könnte nun noch hervorgehoben werden, daſs der Beicht⸗
ater beim Fragen recht geduldig und ebevo verfahren olle Allein
da beim vorigen Punkte hierüber das Nöthige geſagt worden, können
wir darüber hinweggehen.

0) ſt, enn nöthig, durch Fragen die Integrität der EI
hergeſtellt und zugleich (was nöthigenfalls gleifalls durch Fragen

geſchehen hat, zum Beiſpiel über Gelegenheiten, Gewohnheit,
ückfall, Erkenntnis der Sündhaftigkeit, bisherige Bemühungen

davon loszukommen 26.0 der Seelenzuſtand des Pönitenten erkannt,
dann 0g die Ermahnung oder der Zuſpruch Derſelbe hat
den doppelten Zweck, einmal den Pönitenten zur Abſolution
disponieren, beziehungsweiſe noch beſſer zu disponieren, indem man

ihm mögli eindringlich die kräftigſten otive vorſtellt, die ihn
Reue ber eine begangenen Sünden und zum feſten orſatz,

ieſelben jeden Lei zu meiden und ott beſſer zu dienen, be
ſtimmen können; ſodann (die ſogenannte Berathung) ihm die ittel
anzugeben, wie EL vor Rückfall ſich Uten und ein ott gefälligeres
Leben führen kann. Wir beſchränken uns bezüglich beider Punkte
(die wir hier nicht eparat behandeln), dem we vorliegenden
ufſatze entſprechend, auf einige Urze Bemerkungen.

Sorge, daſs der Zuſpruch aus armem, bon ſcheu über
die Uunde durchdrungenem, ſeeleneifrigem Herzen komme und hüte
dich vor einer hier ſo El ſich einſchleichenden Gleichgiltigkeit, einem
handwerksmäßigen, ſchablonenhaften, mechaniſchen Verfahren, einem
Zuſpruch, der bloß gegeben zu werden ſcheint, Ut aliquid Cisse
Vel dixisse Videaris. Wie EI der Prieſter dieſer Klippe ſcheitern
und wie weit hierin kommen kann, ſei mir geſtattet, einigen aus
dem Leben entnommenen Vorkommniſſen zu zeigen, für deren Wahr⸗
heit ich einſtehen kann.

Zu einem mii befreundeten, ſehr eifrigen und rommen rieſter
kam einmal ein ſchlichter, öfters beichtender Schuhmacher aus einem
Nachbarorte und klagte, ETL ékomme von ſeinem Pfarrer bei jeder
Beicht den ganz gleichen Zuſpruch und agte dann dieſen Zuſpruch,
den durch hundertmaliges Anhören auswendig wuſ

U

—

te, her Mein

DurchFreund röſtete ihn und gab ihm die nöthigen Weiſungen.
ſonderbare Verkettung von Umſtänden muſste dieſer, mein Freund,
kurz arauf, wenn * nicht die gewohnte öſtere Beichte ausſetzen
vollte, ausnahmweiſe dem erwähnten Pfarrer beichten, und iehe da,
ETL bekam wortwörtlich den gleichen Zuſpruch, wie der genannte
Schuhmacher
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Ein anderer Pfarrer bekam barmherzige Schweſtern in ſeinePfarrei Als CEL ſie nun das erſtema beichthören muſste, las EL
ihnen den Zuſpruch von einem Papier ah Natürlichihn zuhauſe aufgeſchrieben, ehe wuſste, was dieſelben beichtetenund ekamen alle die gleiche „Lection“.

Gelegentlich einer Vacanzreiſe hielt ich mich einige Zeit Iin einem
Orfe auf und weil gerade ein größerer Beichttag eintraf, bat michder Or  arrer, Iim Beichtſtuhl auszuhelfen. fragte ihn nun,wie die Beichtkinder 1e nach und Stand anrede, ob mit
„Sie“, „Ihre oder „Du! Er antwortete mir: „ich brauche keine
dieſer Anredeweiſen, ich ſage Wir““ atürli merkte ich als⸗
hald (was ich auch päter beſtätigt an daſs dieſer Herr Im
Beichtſtuhle niemals fragte ES müſste ſich auch komiſch QAus⸗

haben, zum Beiſpiel: wie oft aben wir Uuns betrunken,
geflucht K. 27 ber abgeſehen davon: wie kräſtig muſs der „Wir?⸗
Zuſpruch ausgefallen ſein!

atürli muſs der Beichtvater die kräftigſten Cotive ſowoezügli der Sünden, insbeſondere der Todſünde, überhaupt, als
auch ezügli der einzelnen Gattungen von Sünden gleichſam immer

haben und dieſelben vecht eindringlich ans Herz egen Dazuihm ein 22 lebendig erhaltener Seeleneifer und insbeſonderedie gut und täglich angeſtellte Betrachtung. Qul 1101I AL  2 NOII
incendit; t qui ignem IIOII nutrit igna quotidie subministrando.
400 rdebit

Die otive en dem Glauben entnommen ſein und enn
natürliche Beweggründe herbeigezogen werden, zum Beiſpiel beim
Trinker oder Unkeuſchen der Ruin des Vermögens, des amilien⸗lebens, der Geſundheit, der Ehre 20., ſo ſoll immer eine 1*  ber
natürliche Beziehung mit unterlaufen, zum Beiſpiel die Verantwortung,die mit dieſen Folgen verbunden iſt, die Schande vor ott und den
Menſchen beim üngſten Gerichte 4 Auch dürfte bei jedem, der EreéSünden begangen, der Hinweis auf die furchtbare Gefahr, un der
ſeine Cele ſchwebt, kaum E fehlen; zUum Beiſpiel Haſt du nie
bedacht, wie ‘eS dir wäre, enn du in dieſem Uſtanderaſch geſtorben wäreſt? wäreſt du jetzt?Die otive können natürli nicht alle insgeſammt vor-⸗
eführt, ſondern ES müſſen die vorausſichtlich geeignetſten und wirk
ſamſten ausgewählt werden. als olche anzunehmen ſind, iſt
aus dem Seelenzuſtande, der Gemüthsverfaſſung, dem Temperamente,den Lebensverhältniſſen, dem Bildungsgrade, den religiöſen Kennt  2  2
niſſen OC des einzelnen Pönitenten entnehmen, beziehungsweiſe
zu beurtheilen. Bei den Einen wir mehr die Furcht, bei anderen
die Liebe, bei anderen das Ehrgefühl 20 Bei jungen Leuten zUumBeiſpiel, beſonders ädchen, und 8 ſich um peccata (COntra VI.
ſpeciell mollities andelte, hat außer der ſchon berührten Ver⸗
weiſung auf die rühere glückliche Unſchuldszeit und die jetzige traurige,
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von Gewiſſensbiſſen, Selbſtvorwürfen und Selbſtverachtung, Knecht
verbitterten Lage, mir oft olgende rwägung gute

Dienſte gethan. Hätteſt du dich nicht Ur  ar eſchämt, wenn jemand,
zum Beiſpiel deine utter, zugeſehen hätte.“ Hat ES niemand be⸗
merkt? Auch der liebe ott nicht? Alſo, vor dem lieben ott haſt

nicht einmal ſoviel Scham⸗ und Ehrfurchtsgefühl gehabt, als vor
einem anſtändigen Menſchen. Nach ihm haſt gar ni gefragt
Du haſt gewuſst, enn ich das thue, kränke ich ihn ſchwer,
kann ich nicht In den Himmel kommen, ſetze mich der ewigen Ver—
ammnis aus und doch haſt du's gethan Du haſt ott gleich⸗
ſam ins Geſicht geſagt Nach deinem illen, nach deiner Strafe
rage ich nichts; meine Luſt iſt mir lieber, als du und dein Himmel.

Wie man nicht alle otive hervorheben kann, ſo braucht
ſich auch Zuſpruch und Berathung nicht auf alle gebeichteten Sünden
gattungen erſtrecken. Es OImm hie und da vor, daſs namentlich
jüngere Geiſtliche, wie ſie ber jeden Un fragen, ſo auch meinen,
ſie müſsten ber jede gebeichtete Uunde Ermahnung geben und ſo
ziemlich alles agen, was ſie arüber wiſſen, beziehungsweiſe was
ihnen einfällt. Das wäre eine unnütze, zeitraubende Quälerei für
den Beichtvater und Pönitenten. Allerdings ſoll man un der ege
keinen ſehr wichtigen un ganz übergehen, weil on manche
Pönitenten meinen, der Beichtvater habe ſich ni daraus gemacht,
EeS für unbedeutend gehalten. ber ‘eS bedarf eswegen keiner langen
Predigt. Wenn man die Haupt⸗ oder urzelſünde des Pönitenten
erkennt, dann greife man vor allem leſe heraus und Uhre die geeig⸗
netſten Beweggründe kurz und kräftig a deren Bereuung
und Ausrottung zu beſtimmen. Iſt der Goliath geſchlagen, wird auchdas andere Philiſterheer beſiegt werden.

Auch bei denen, die öfters beichten, habe man im Zuſpruumeiſt auf den Ha  25 beziehungsweiſe auf die Aneignung und
Uebung der ihm entgegenſtehenden Tugend acht Daneben wähle
man auch mehr allgemeine Wahrheiten oder otive, die zur Er⸗
enntni der eigenen Armſeligkeit und Undankbarkeit, zur Demuth, zum
größeren Eifer 20 beſtimmen und verhelfen können, zeige die Wurzeln
der gema  en Fehler und die Wege, denſelben vorzubeugen. Es kann
recht fru  ar ſein und zugleich eine nützliche Abwechslung bringen,
wenn man ſeine bezüglichen Mahnungen das Sonntagsevangelium,die eſtzeit, einen
Heiligen 20 anknüpft.

gerade einfallenden Sh eines

Bei der Beurtheilung des Seelenzuſtandes, der Fehler des
Pönitenten, der Heilmittel, welche anzuwenden ſind, ſei man recht
Ug und vorſichtig Nie Trkläre man: Du haſt eine Todſünde be⸗

Die Bemerkung: und doch werden ieſe und alle en  en e einmal
klar und deutlich ſehen, venn du n ſolchen Sünden fortfährſt und irbſtübergehe ich hier
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gangen, nicht objectiv zweifellos eine olche vorliegt, und auch
das ſubjective Moment, die ſchwere Schuldbarkeit 0 Erkenntnis
und Zuſtimmung des Willens), er feſtſteht Es ſind miu Fälle
bekannt, vorſchnelle Beichtväter zum Beiſpiele gewiſſe tactus als
chwere Sünden bezeichneten, die meiner feſten Ueberzeugung nach in
keiner Weiſe ſündhaft ren; oder durch einen ähnlichen Uunvor⸗
ſichtigen ru gewiſſenhafte, aber ängſtliche Seelen in
Verwirrung geriethen, daſs Scrupuloſität überhaupt oder wenigſtens
In dieſem Punkte intrat und andere Beichtväter monatelang ſich
abmühen muſsten, die Ruhe wieder herzuſtellen. Umgekehrt ſage
man aber auch nicht vorſchnell, ehe man alles beurtheilt und ab⸗
gewogen hat und ganz klar iſt das iſt keine (beziehungsweiſe chwere)
Unde du biſt iezu (zum Beiſpiel zur Reſtitution) nicht ver⸗
Pflt

Man unterſcheide dann bei Angabe der Heilmittel zwiſchen
Nothwendigem und Nützlichem. Auf erſterem muſs man eſtehen,
ezüglit des letzteren kann man ab und zugeben Oft iſt eS gut,

man den Pönitenten ſelbſt fragt,  12. was für ittel anwenden
wolle, Am nicht wieder in dieſe AuUnde, beziehungsweiſe
Gefahr oder Gelegenheit komme, ami ein eſſeres, ott wohl⸗
gefälliges Leben inſtand bringe. Man kann daraus den rad des
guten illens erkennen, kann approbieren, ergänzen, hinzufügen,
ſanguiniſchen Eifer zügeln . 2. Beichtkinder, die nach plötzlichem
Fall, beziehungsweiſe Rückfall bder nfolge längerer Sündegewohn⸗
heit oder ſehr heftiger Verſuchungen zur Kleinmüthigkeit und Ver⸗
eiflung inclinieren, ſuche ermuthigen, die otive des
Vertrauens recht ebendig vorzuführen, zUum ſtandhaften ebe
halten, zur alsbaldigen Reue und Auflegung einer Buße bei etwaiger
Verfehlung ZC. Man weiſe ſie darauf hin, daſs andere noch tiefer
gefallen und doch ſich ganz erhoben Aben und jetzt im Friedenleben und garantiere ihnen den gleichen Erfolg, wenn ſie gehorſamund tandha ſind Im Gebet und In Anwendung der angegebenen

Unter allen Umſtänden iſt zu dringen auf ＋ der ächſten(freiwilligen) Gelegenheit, auf Uebung der täglichen Gebete und nachUmſtänden freiwilliger frommer ebungen; denn ohne ebe Ird
keine Bekehrung ſtandhalten. Dringend anzurathen iſt regelmäßiger
und nicht zu ſeltener Empfang der eiligen Sacramente. atürlimüſſen dann noch ſpecielle Heil⸗ und Verhütungsmittel angewendet
werden nach dem Orte des h Gregors Gr.: singulis quibus-
4ue Vitiis Obviantia Adhlbe medicamenta. Doch können wir aufdie Einzelheiten uns hier nicht einlaſſen.

Mit dem letzten Punkte Aben wir ereits die weitere
Function geſtreift, die dem Beichtvater Uſſe des Zuſpruchesobliegt, die Auflegung der ſacramentalen Buße Denn
dieſe ſoll einerſeits vindieativ ſein, eine der Größe, Zahl und Schuld⸗
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arkeit der begangenen Sünden entſprechende Strafe, geeignet, das
debitum bOenae temporalis vor ott mindeſtens theilweiſe zu tilgen;anderſeits medieinal, ſo ausgewählt, daſs ſie den vorhandenen böſenNeigungen, Gewohnheiten N entgegenwirkt und vor Rückfall zuewahren geeignet erſchein Wir beſchränken uns auf wenige Be⸗
merkun

Der Beichtvater ſtudiere die hier geltenden Regeln und hüteſich einerſeits vor einem nur allzu Ei ſich einſchleichenden,
mechaniſchen und ſchablonenhaften Verfahren (zum Beiſpiel: Mann
für Mann fünf Vaterunſer); anderſeits vor einem Gebaren, als ſei
EU Herr des Sacramentes und Pönitenten und könne aufgeben, was
EL wolle iſt unglaublich, was auch hierin ſchon geleiſtet wurde
Ein EL Joſefiner gab einem braven, öſters beichtenden Jüngling als
Buße auf,‚ eln halbes ahr nicht mehr zu beichten. Ein anderer legteeinem braven Mädchen auf, hundert Roſenkränze 3u eten und nichteher wieder zu beichten, bis eS dieſe Buße verrichtet habe ne
brave, chriſtliche Frau agte mir einmal (eXxtra confessionale), ſiehabe kurz vorher einem Wallfahrtsorte gebeichtet und als Bußeaufbekommen, ſie mu den Weihwaſſerkeſſel Hauptportale der
IL austrinken Die Frau, we in geſegneten Umſtänden war,
0 eS nicht über ſich gebracht und fragte mich nun bekümmert,ob ſie denn ſtreng dazu verpflichtet ſei atürli wurde ſie getröſtetund elehrt

Die Buße ſoll entſprechen (wie chon emerkt): a) der 10  EZahl und Schuldbarkeit der begangenen Sünden Für läſslicheSünden darf man keine langen Gebetsübungen, überhaupt keine
chweren Bußwerke aufgeben. Es iſt aber auch nicht uläſſig (vonKranken 4 2 abgeſehen) für eine ethe chwerer Sünden auf ein
paar Vaterunſer, eine Litanei 20 ſich beſchränken. In letzteremFalle kann man ſich dadurch helfen, daſs man ſich lei  ere, aher
länger dauernde Ußen aufgibt (zum Beiſpiel bis zur nächſtenltäglich Morgen oder Abend Urze Gebete, jeden Freitag einen
leinen Abbruch Speiſe oder rank, Enthaltung von einem
Genuſſe gewiſſen Tagen, jeden Sonntag Nachmittag Beſuch des
betreffenden Gottesdienſtes oder, falls dies gehindert iſt, eine Viertel
ſtunde Gebet oder Leſung zuhauſe) Beſonders wertvoll und erlei  ernbei Taxation der Buße iſt, wenn man baldigen Empfang der eiligenSacramente auflegen kann. Auch das kann ins Gewicht allen,der öniten Im Begriffe einen Abla zu gewinnen, beziehungs⸗weiſe wenn man olche Bußen aufgibt, mit deren Verrichtung größereAbläſſe verbunden ſind, zum Beiſpiel die Kreuzwegandacht.

Ferner muſs die Buße angemeſſen ſein den Verhältniſſenund Bedürfniſſen des Pönitenten. kann doch Fabrikarbeitern,Dienſtboten, Poſt oder Eiſenbahnbedienſteten keine langen Gebete
oder Beſuche des werktäglichen Gottesdienſtes aufgeben,Schluckern kein Almoſen, ſtreng Arbeitenden oder Kränklichen kein
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Faſten 2⁷ Z0. Auch ſoll die Buße den begangenen Sünden, ins⸗
ondere dem Hau  E  er entgegengeſetzt ſein, beziehungsweiſe auf
deren Heilung abzielen. So kann man Gewohnheitsfluchern auf⸗
geben, jeden orgen ein Vaterunſer mit entſprechendem (je nach
Umſtänden kurz motiviertem) Vorſatz und wieder ein bezüglicher
Fehler begangen und emerkt wird, ein Vaterunſer oder doch ein:
„Geheiligt erde dein Name“ mit der „Verzeih miu Gott,
ich will es nicht mehr thun“ oder: „ich will mich noch beſſer
inacht nehmen“. Beſonders empfehlenswert er nicht immer El
möglich oder durchführbar ſind Ußen, wodurch gefährliche Gelegen⸗
heiten gemieden oder paraliſier werden.

Immer muſs auch Rückſicht werden auf die menſch
liche Schwachheit überhaupt und auf die des betreffenden Pönitenten ins⸗
be ondere. Wollte man Einem, der mühſam und infolge beſon⸗
derer Verhältniſſe ſich zum Beichten entſchloſſen hat, mit ganz
chweren Ußen (die EL On wohl erdien hätte) kommen, ſo 1e
dies ihn vom weiteren Beichten abſchrecken. Ueberhaupt gebe man

nicht leicht Uhen auf, von denen man faſt er vorausſieht, daſs
ſie nicht erfüllt werden und befolge IN dubio den Grundſatz des

Thomas: Es iſt beſſer den Pönitenten mit einer 3u leichten Buße
ins Fegfeuer ſchicken als mit einer chweren (die EL SUD gravi
Tfüllen verpflichtet iſt und dann doch nicht erfüllt) in die Hölle
Körperliche Strengheiten, Züchtigungen 20 ollen überhaupt nicht
aufgegeben und kaum 1e In beſonderen, außerordentlichen 0  en mit
allergrößter Vorſicht und Unter ſteter Beaufſichtigung mit Ausſchluſs
des eigenen Willens, einer gewiſſen Hoffart 20 geduldet werden.

Ganz beſonders hüte man ſich en aufzugeben, die irgend⸗
wie inſofern dem Beichtſiege zu nahetreten könnten, als durch deren
Erfüllung Andere bemerken würden, was der öniten für Sünden
zu büßen hat Desgleichen gebe man niemals Bußen auf, die

involvieren.
Entehrendes, Bloßſtellendes oder ſehr Gehäſſiges für das Beichtkind

Es kann Uunter Umſtänden ganz nützlich ſein, enn man
IN 10 das Beichtkind ragt, ob eS dieſe—
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Faſten ꝛc. ꝛc.

Auch ſoll die Buße den begangenen Sünden, ins⸗

ſondere dem Hauptfehler entgegengeſetzt ſein, beziehungsweiſe auf

deren Heilung abzielen.

So kann man Gewohnheitsfluchern auf⸗

geben, jeden Morgen ein Vaterunſer mit entſprechendem (je nach

Umſtänden kurz motiviertem) Vorſatz und wenn wieder ein bezüglicher

Fehler begangen und bemerkt wird, ein Vaterunſer oder doch ein:

„Geheiligt werde dein Name“ mit der Bitte: „Verzeih mir o Gott,

ich will es nicht mehr thun“, oder: „ich will mich noch beſſer

inacht nehmen“. Beſonders empfehlenswert (aber nicht immer leicht

möglich oder durchführbar) ſind Bußen, wodurch gefährliche Gelegen⸗

heiten gemieden oder paraliſiert werden.

4. Immer muſs auch Rückſicht genommen werden auf die menſch⸗

liche Schwachheit überhaupt und auf die des betreffenden Pönitenten ins⸗

beſondere. Wollte man z. B. Einem, der mühſam und infolge beſon⸗

derer Verhältniſſe ſich zum Beichten entſchloſſen hat, mit ganz

ſchweren Bußen (die er ſonſt wohl verdient hätte) kommen, ſo hieße

dies ihn vom weiteren Beichten abſchrecken. Ueberhaupt gebe man

nicht leicht Bußen auf, von denen man faſt ſicher vorausſieht, daſs

ſie nicht erfüllt werden und befolge in dubio den Grundſatz des

hl. Thomas: Es iſt beſſer den Pönitenten mit einer zu leichten Buße

ins Fegfeuer ſchicken, als mit einer ſchweren (die er sub gravi zu

erfüllen verpflichtet iſt und dann doch nicht erfüllt) in die Hölle.

Körperliche Strengheiten, Züchtigungen ꝛc. ſollen überhaupt nicht

aufgegeben und kaum je in beſonderen, außerordentlichen Fällen mit

allergrößter Vorſicht und unter ſteter Beaufſichtigung mit Ausſchluſs

des eigenen Willens, einer gewiſſen Hoffart ꝛc. geduldet werden.

5. Ganz beſonders hüte man ſich, Bußen aufzugeben, die irgend⸗

wie inſofern dem Beichtſiegel zu nahetreten könnten, als durch deren

Erfüllung Andere bemerken würden, was der Pönitent für Sünden

zu büßen hat. Desgleichen gebe man niemals Bußen auf, die etwas

involvieren.

Entehrendes, Bloßſtellendes oder ſehr Gehäſſiges für das Beichtkind

6. Es kann unter Umſtänden ganz nützlich ſein, wenn man

in dubio das Beichtkind fragt, ob es dieſe

.. Buße erfüllen könne

und wolle.

Mir iſt es immer lieber, ein Pönitent ſagt mir offen

und ehrlich, das ſei ihm zu ſchwer — ich habe dann Gelegenheit,

ihn zu belehren, zur Annahme zu beſtimmen oder die Buße abzu⸗

ändern — als wenn ein anderer nichts ſagt und vielleicht ſchon

denkt: das thu' ich nicht (in welchem Fall die Giltigkeit der Abſo⸗

lution mindeſtens zweifelhaft wird), oder wenn er auch im Augenblick

noch bereit iſt, binnen Kurzem die Bereitwilligkeit verliert und die

Buße vollſtändig zu erfüllen unterläſst.

e) Nachdem die

Buße aufgegeben iſt, erfolgt die

der Abſolution.Buße erfüllen könne
und wolle Mir iſt * immer lieber, ein öniten ſagt miu offen
und ehrlich, das ſei ihm chwer ich habe dann Gelegenheit,
ihn zu elehren, zur Annahme zu beſtimmen oder die Buße abzu
ändern als wenn ein anderer nichts ſagt und viellei ſchon
en das thu' ich nicht (in welchem Fall die Giltigkeit der Abſo⸗
lution mindeſtens zweifelhaft wird), oder wenn ETL auch im Augenblick
noch bereit iſt, binnen Kurzem die Bereitwilligkeit verliert und die
Buße vollſtändig zu rTfüllen Unterläſst.

) Nachdem die Buße aufgegeben iſt, Tfolgt die
der Abſolution.
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Ertheile dieſelbe immer, und andã  19 die heiligenOrte ausſprechend. Allerdings ſind zur Giltigkeit nur die Worte
nothwendig: Pe bSolvo Allein die rfur vor dem heiligenSacramente und der ehorſam gegen die V fordert, daſs wir
alles Vorgeſchriebene vollſtändig und mit heiliger rfur prechenBei größerem Zudrang iſt 8 ſtatthaft, das „Misereatur“ und
„Indulgentiam“, was der Abſolution vorausgeht und das ebe
„Passio Domini“, vas ihr Uunmittelhar olgt, wegzulaſſen (ich moübrigens rathen, letzteres Ebe nicht einfach wegzulaſſen, ſondern
zu eten, während der eben abſolvierte Pönitent den Beichtſtuhlverläſst und der nächſte eintritt) Doch man ſich auf die Weg⸗laſſung bei größeren Concurſen beſchränken und keine ändige Ge⸗
ohnhei daraus machen. Es Tie On (von anderem abgeſehen)ar nach Hudelei

rtheile aber die Abſolution nUur, enn du ſie ertheilenkannſt und dir ein be
aber nur

zügliches Urtheil gebildet haſt Du kannſt ES

ſächlich eln doppeltes In Betracht.
2 wenn du die nöthige Jurisdiction haſt Hier Imm haupt⸗

Haſt du nicht (als eigentlicherarrer eine jurisdietio Ordinaria. ſondern vom Biſchof die Ad⸗
miſſion nur auf eine beſtimmte Zeit, ſo triff genügende F

ürſorge, daſsdieſelbe rechtzeitig erneuer ird Als junger Prieſter bat ich einmal
einen Kaplan, mich beichtzuhören, erhielt aber die Antwort ſeine

ſei abgelaufen und ETL habe die Erneuerung verſäumt. Michbefremdete eine olche Sorgloſigkeit damals ſehr ſeither habe ichaber erfahren müſſen, daſs noch ganz andere Nachläſſigkeiten nd
Gewiſſenloſigkeiten in dieſem Punkte vorkommen.

Ferner kannſt du aus Mangel genügender Jurisdiction
nicht abſolvieren, dir Sünden gebeichtet werden, deren Ab⸗
olution ſich der oder der Of vorbehalten Aben und du
keine beſondere acultä für Fälle erhalten haſt Man ollte
eS nicht glauben und doch OImm vor, daſs manche Beichtväternicht einmal wiſſen, Sünden iun threr iöceſe reſerviert ſindund ſo friſch darauf 1o abſolvieren.

Du darfſt nur abſolvieren, enn materia SUffieiens vor?
handen iſt, wenn wirkliche Sünden n bloß Unvollkommen—
heiten und Verſuchungen) gebeichtet werden (und du zugleich annehmenkannſt, daſs der Pönitent dieſelben ahrha bereut was übrigens
Del SCE zu nächſtem Punkt gehört). Wenn eine ſogenannte frommeSeele ſich anklagt: ich habe nicht meinen erſten Gedanken auf ott
gerichtet, kein Weihwaſſer genommen beim Aufſtehen, die guteMeinung nicht öfters erweckt, eine Regung der ngedu verſpürt,Zerſtreuungen und liebloſe Gedanken gehabt, aber nicht freiwilligſo iſt hier eine materia SUfficiens für die Abſolution nicht Vvor⸗
handen und wenn ſie erthei würde, ſo Are ſie (objectiv) ſacrilegif
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und ungiltig. Auch der Fall iſt verdächtig, enn olche Beichtkindereinen oder Ein paar kleine Fehler bekennen, die ſie faſt jedesmal bringendenn ob hier eine genügende wahrhafte Reue ber dieſe Fehleroder wenigſtens über einen derſelben vorhanden iſt? Man le
olche Perſonen nicht nur recht eindringlich Reue,

ite aher
insbeſondereüber eine der gebeichteten Sünden zu erwecken, ſondern ehre ſie,immer eine Art von Sünden, die ſie früher begangen und die ihnenbeſonders eid ſind, herzlich bereuen und In die 1—4. einzu⸗ſchließen. Doch gib acht, daſs nicht auch dies wieder zur bloßenGewohnheit und mechaniſch werde; daſs nicht der Aengſtlichkeit und

Scrupuloſität Vorſchub geleiſtet werde, auch nicht, daſs ſiefrühere Sünden singillatim und beichten, beſondersCOntra VI. ſondern ſie ſollen einfach agen ich chließe auch nochein alle früheren Sünden, beſonders die dieſes * Gebot
Es iſt klar, daſs man, weil * ſich materia Sufficiens und zu⸗gleich Erweckung möglichſt großer Reue handelt, chwerenSünden von früher einſchließt aber nothwendig iſt dies nichtfüge dieſe Bemerkung bei, weil mir ein Fall eékannt iſt,ein Beichtvater von einem braven Mädchen verlangte und ES
torquierte, eS ſolle eine Todſünde beichten oder von früher ein⸗
ſchließen; P8 hatte aber ſein eben lang noch keine Todſünde be⸗
gangen. Solche Ungeſchickte Beichtväter können EeS ahin bringen,daſs eln Pönitent wirklich einmal eine Todſünde begeht, dem
(Onfessarius ſatisfacieren und der Quälerei loszuwerden.

V Endlich darfſt du nur abſolvieren, enn du dir das Urtheilhilden kannſt, der öniten ſei disponiert. 0 auch hier die rich⸗tige Ern zwiſchen Leichtſinn und Aengſtlichkeit. Manche abſol⸗vieren Oties quoties. mag nun ein Pönitent zerknirſcht ſein oder
ni mag ſchon jahrelang ohne Beſſerungsſpur einer laſterhaftenGewohnheit huldigen, jahrelang In ſündhafter Bekanntſchaft mit
regelmäßigen Zuſammenkünften und groben Verfehlungen lehen 4
Der ſelige Roh agte, als Y von olchen „Abſolutionsmaſchinen“Pprach, in ſeiner derben Weiſe „Wenn ich denn doch zumſahren wollte, ſo ürd' ich lieber glei vierſpännig fahren, eS
miu bequemer machen und ni die Mühe des Beichthörens über
mich nehmen und mich deswegen verdammen laſſen Andere ſindübertrieben ängſtli

7 meinen immer, ES ſei keine genügende Reue
vorhanden, torquieren ganz brave und oft beichtende eute, machenmit ihnen alle Motive der Reue durch und abſolvieren zuletzt b
dingungsweiſe (was, beiläufig bemerkt, ein heilloſer Unfug iſt)Suche den Pönitenten kurz und räftig zur Reue und zum feſtenVorſatz bringen und du (wofür Im allgemeinen die
Präſumtion ſteht) annehmen kannſt, iſt ihm wahrhaft und aus
übernatürlichen Motiven ern dann abſolviere ihn In Gottes

Aumen
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Daſs du die Lehren der Ora 4  ber die Abſolution der Ge⸗
wohnheits⸗ und Gelegenheitsſünder, insbeſondere ber die letzteren
gut inne aben und dich darnach richten muſst, iſt ſelbſtverſtändlich.
ber auch da nimm * nicht ſclaviſch buchſtäblich und mechaniſch,
wie rieſter, die jeden, der In einer Bekanntſchaft lebt, drei—
mal abſolvieren, das viertemal nicht ergiſs doch nicht die Haupt⸗
rückſicht iſt, ob der Pönitent hie et unC disponiert iſt, die frei⸗
willige nächſte Gelegenheit meiden will Siehſt du, daſs dies nicht
der Fall iſt, ſo darfſt du ihn nicht abſolvieren, eL auch das
erſtema mit ſolchen Sünden Oomm Dagegen kannſt du ihn ruhig
abſolvieren, wenn auch chon länger in ſolchen Sünden E  ,
aher nie von einem Beichtvater gefragt oder zur Meidung der Ge
legenheit aufgefordert wurde (leider Omm das gar nicht ſo ſelten
vor!) und nun auf deine Belehrung und Zuſpruch hin entſchiedenen
feſten Willen zeig (vorausgeſetzt, daſs die rüheren Beichten giltig

reſp revalidiert werden) Näher auf Einzelnheiten (namentlich
we Zuſammenkünfte geſtattet werden können, we ni einzu⸗
gehen, mangelt Raum und Zeit füge nur noch ern Erlebnis bei,
das miu bei einem acanzaufenthalte un einer fremden Pfarrei vorkam.
Ein Mädchen wurde von mii nicht abſolviert ſündhafter Be⸗
anntſchaft und angewieſen, un etwa agen wiederzukommen, wenn
eS meinen Vorſchriften nachgekommen ſein werde Nach zwei agen
an das betreffende Mädchen ſchon wieder Beichtſtuhl und auf
meinen Einwand: du kommſt zu rüh antwortete *2  2.% habe
meinen complex mitgebracht, indem ich ihm agte da iſt ein Beicht⸗
ater, der PS recht nimmt, du ge jetzt mit zur El bei
ihm und dann wollen wir elde thun, was uns ſagt Natürlich
abſolvierte ich elde

Kannſt du die Abſolution nicht ertheilen, ſo
2 bleibe feſt bei deinem Entſchluſs und Wort und laſs dich

weder durch Bitten oder Betteln des betreffenden Pönitenten noch
durch etwaige Drohungen davon abbringen (es ſei denn, daſs
eue Momente beibringt, die dein Urtheil modificieren). Eben des
halb aber kündige die Verweigerung der Abflution nicht eher
als du deiner Entſcheidung ganz gewi biſt

0 Sei aber QAbei recht liebevoll, nie hart oder 10 age
dem Pönitenten, daſs 2 dir viellei eher thue, ihm die Ab⸗
ſolution zu verweigern, als ihm, ſie nicht zu erhalten. Zeige ihm,
daſs nUuLr deine ſtrenge die orge für ſeine cele dich
dazu bringe; daſs, wolleſt du ihn doch abſolvieren, die Abſolution
ihm ni nützen, aber dich in ereé Uunde verwickeln werde, was
EL gewiſs nicht olle eige ihm, wie CETU eS anfangen kann, ami
niemand merke, daſs EL nicht abſolviert worden ſei Bemerke ihm aber
ausdrücklich, daſs das Kreuzzeichen und ebe ber ihn keine Abſo⸗
lution, ondern nur ein egen ſei und daſs ETL nicht communicieren
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Urſe Er ſolle In der ächſten Beicht agen, daſs EL nicht abſolviert
worden ſei und wenn EL etwa zu einem anderen Beichtvater gehe,
mũ EL die eute gebeichteten Sünden nochmals bekennen. (Kehrt
2 dir zurü und erinnerſt du dich noch quantum Satis
ſeine — ſo iſt eine wiederholte detaillierte Beicht nicht noth⸗
wendig.

V Gib dem Pönitenten die ittel 0 wie ſich disponieren,
die Gelegenheit meiden ſoll, lege ihm beſtimmte Gebete und Uebungen
auf oder nahe, beſtelle ihn dann auf eine beſtimmte Zeit mit dem
Verſprechen, daſs du ihn, wenn deine Weiſungen befolgt, mit
größter Freude aufnehmen und abſolvieren und Unterdeſſen eifrig
für ihn beten werdeſt Dann werde ahrha vor ott OS⸗
8——  rochen BqttN..
fü

ein, den Herzensfrieden nden und ſich W glücklich
III Nach dem Beichthören.

Nach dem Beichthören kommen nur wenige Punkte In Betracht,wenigſtens im Rahmen des vorliegenden Aufſatzes
Der Er iſt ete und zwar

＋ Uunmittelbar nach dem Beichthören. Sage dem lieben ott
Dank, daſs dich gewürdigt hat, ſein Stellvertreter ſein, zu
einer ſo eiligen, göttlichen, unausſprechlich ſegensreichen Function
mitzuwirken, daſs du der ana war durch welchen wieder Un-
terblichen Seelen Gnade, Friede, Heil In reichem Maße zugeſtrömt
iſt Sage peciell ank für alle Erleuchtungen, Ermunterungen,
Anregungen, die dir hiebei zutheil geworden und gib ott allein
die Ehre

dann Verzeihung und Gutmachung der Fehler und
Defecte, die beim Beichthören unterlaufen ſind Sei hierin recht
emüthig, aber nicht ängſtlich Haſt du ni culpabiliter,
Drava VOluntate Vel ignorantia culpabili) ein erſehen gemacht,

was du fragen oder aufgeben ollteſt, vergeſſen, ſo gräme
dich nicht Siehe, ob du PS na  blen oder gutmachen kannſt in der
ächſten El des Betreffenden. Haſt du die nöthige Kenntnis,
Eifer, reine Meinung nd Uten Willen, dann denke ruhig Wenn
du Gott, meiner einen nge oder eiligen hätteſt beauf⸗
tragen wollen, hätteſt du EeS auch gekonnt Nun haſt du mich 9e

mit allen meinen dir wohlbekannten Armſeligkeiten und
Schwächen und ſo habe denn auch gnädig Geduld und Nachſicht,
enn meine Thätigkeit darnach ausgefallen iſt

Empfiehl dann kurz und innig alle, deren Beichten du ſoeben
gehört haſt, dem heiligſten Herzen des Hirten, der Fürbitte
Unſerer ieben Frau, des Patrons deiner Pfarrei und der Schutz
patrone und Schutzengel der betreffenden Beichtkinder.

Aber nicht nur unmittelbar nach dem Beichthören ollſt du
beten, ondern, wie früher chon angedeutet wurde, überhaupt recht
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oft die nade bitten, dein Beichtvateramt recht und zum eile
deiner und anderer Seelen zu verwalten. Auch bete oft und gern
für deine Beichtkinder, vorzüglich für ſo

L, die mehr gefährdet ſind
und derem ächt chriſtlichen Leben für die Pfarrei und das Wohl
der beſonders viel gelegen iſt

Nur andeuten will ich, daſs du die gehörten Beichten (wenn
ich mich ſo ausdrücken darf) auch benützen U ſe Fort⸗
ſchritte zu machen, dich beſſer kennen zu lernen, über gewiſſe Fehler
dich zu beſchämen, in manchen Punkten vorſichtiger zu ſein, deine
Uebungen gewiſſenhafter zu verrichten . „ ſodann daſs die etwa dir
vorgekommenen Zweifel, Unklarheiten und begangenen Fehler dich
beſtimmen ollen, die betreffenden Capitel der Moral oder Aſcetik
genauer anzuſehen und die mangelhaften oder halb m Vergeſſenheit
gerathenen Kenntniſſe aufzufriſchen, auch bei erfahrenen Mitbrüdern
dich 0 erholen, natürli worauf wir Sbald ommen
verden Salvo Semper, absolute t IN omnibus, 1gi¹1o

Bewahre mit ängſtlicher Gewiſſenhaftigkeit und Genauigkeit
das Beichtſiegel. eber deſſen Nothwendigkeit, ſtrenge Ver⸗
pfli  Ung, Ausdehnung Z mich hier zu verbreiten, kann miu natürlich
nicht einfallen. beſchränke mich darauf, zwei Punkte ervorzu⸗
eben

2 Wie leicht kann das Beichtſiegel, ich will nicht agen verletzt,
aber doch daran geſtreift oder ein bezüglicher Verdacht erweckt
werden! iezu bietet einmal Anla unvorſichtige Unterhaltung von
Geiſtlichen, ſelbſtgefälliges Mittheilen von Erlebniſſen Im Beichtſtuhl,
von gemachten Erfahrungen, Erzählungen von bezüglichen Anekdoten
und ſchlechten en Vor Jahren wohnte ich einmal einer Miſſion
bei, die außerordentlich ar beſucht war Bei Tiſch erzählte ein im
Beichtſtuhl aushelfender rieſter, natürlich ohne Nennung eines
Namens (den ſelbſt nicht wuſste) und ohne irgend we nähere
mſtände anzugeben, einen ſchwierigen Fall, der ihm vorgekommen
war, wie mir ſchien, ſich intereſſan machen Ein Miſſionär,
der dabei Wwar, nerkte alsbald, daſs eS die gleiche Perſon und der
gleiche Fall war, die ihm demſelben Tage vorgekommen. Denn die
betreffende Perſon war, ſcheint's, mit der Entſcheidung des erſten Prieſters
nicht zufrieden und trug ihren Gewiſſensfall noch einem Miſſionär
Vor. Ein weiterer Anlaſs, wodurch dem Beichtſiegel irgendwie nahe
E.werden könnte, iſt Conſultation von rüdern 33  ber ſchwierige
Fälle, die einem Im Beichtſtuhl vorkommen. Niemals darf o
geſchehen ne ſpecielle Erlaubnis des Pönitenten), enn auch nur
die geringſte Wahrſcheinlichkeit oder Möglichkeit vorliegt, daſs der
conſultierte rieſter zur Kenntnis des betreffenden Pönitenten
kommen könnte Glaubſt du alſo 12 einen onfrater conſultieren
müſſen, ſo wã einen, der In deinem Pfarrort durchaus nicht be
ann iſt und lege den Caſus ſo vor, daſs du die Ubſtanz der
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Frage, ber die du zweifelſt, zwar zur Sprache bringſt, aber alle
nicht abſolut nothwendigen Umſtände wegläſſeſt und dafür andere
entgegengeſetzter Art ſubſtituierſt, die den Conſultierten von der be⸗
treffenden Perſon ganz abzulenken geeignet ſind Ein Geiſtlicher
egte mii einmal einen Fall vor (es handelte ſich jedo gar nicht

Sünden), meinen Rath einzuholen. Er V keine 5  dee,
daſs ich die betreffende Perſon kannte, allein aus gewiſſen Neben⸗
umſtänden, die ETL ganz gut 0 weglaſſen können, wuſste ich glei
daſs jemand meinte, der ſchon bei miu gebeichtet

ogar auf der Kanzel muſs man vorſichtig ſein, daſs die
Zuhörer nicht auf den edanken kommen, man Erwerte Beichtſtuhl
erfahrungen. Ebenſo hat man ſich ſehr inacht zu nehmen, wenn man
mit Beichtkindern EX:tra Confessionale erkehrt, daſs man nicht ohne
pecielle Erlaubnis de. Betreffenden, oder ohne daſs dieſer ſe da⸗
von anfäng inge berührt, die gebeichtet wurden oder die QAmi
zuſammenhängen. Ein eigener Fall (für deſſen Thatſächlichkeit ich
aber nicht bürgen kann) wurde miu früher erzählt. Ein Lehrer der
Theologie prach einmal ber das Beichtſiegel und wie vorſichtig
man darin ſein mu und erzählte ſeinen uhörern, eS ſei ihm
früher ein Fall vorgekommen, eine Frauensperſon ihm ewiſſe
Fehler gebeichtet 0 und kurz darauf, ſie von andern bei ihm

eben dieſer Fehler angeklagt wurde, ieſelben durchaus ab⸗
leugnete. Wie ſehr, ügte der Profeſſor bei, muſste ich mich U⸗
ſammennehmen, mit keiner Miene verrathen, daſs ich die
ahrhei Da entſtan Unter ſeinen uhörern ein Gemurmel
und auf Befragen agte einer erſelben: ich kenne die betreffende
Perſon ganz wohl —.

＋—

Wenn nun aher ein Geiſtlicher, ich will nicht agen das
Beichtſiege verletzt enn das 0 ich ur vollſtändig ausgeſchloſſen),
aber Unvorſichtigkeiten, wie ſie oben getade wurden, ſich zuſchulden
kommen läſst, wie großes Unheil kann anrichten! Wie El
können die Zuhörer Verdacht faſſen, Verſuchungen bekommen, miſs
rauiſch werden! Insbeſondere gilt dies, wenn Geiſtliche *  ber Beicht⸗

und Beichtfälle prechen, während Laien zugegen ſind 2  ere
wiſſen nicht würdigen, daſs 10 auch ganz unverfänglich und ohne
einen Schatten von Verletzung des Beichtſiegels 3  ber olche Punkte
geredet werden kann, ärgern ſich oder kommen auf den Gedanken
enn die Geiſtlichen Unter ſich ſind, dann heilen ſie einander mit,
was ſie um Beichtſtuhl gehört aben Das gibt dann ſchwere Ver—
ſuchungen, In der El beſchämende Sünden zu verſchweigen,
ſacrilegiſch beichten, und kann das Beichtinſtitut bei
Einzelnen chwer herabwürdigen und dio machen Darum ſollten
Prieſter in Zuſammenkünften, Laien anwohnen und in Pfarr
häuſern, die Haushälterin ab⸗ und zugeht, niemals olche Punkte
beſprechen, mindeſtens „Schwache nicht zu ärgern“.

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“, 1896. 53


